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MENGEN (sz) - Die Mengener Stadtverwal-
tung hat die Bevölkerung das ganze Jahr über
dazu aufgerufen, sich an einem Wettbewerb
zum „Foto des Monats“ zu beteiligen. Jeden
Monat wurde durch Abstimmung per Mail,

Facebook und Instagram ein Gewinnerfoto
gekürt. Aus allen Gewinnerfotos wurde dann
ein Kalender für das Jahr 2023 erstellt, der vo-
raussichtlich ab Donnerstag, 8. Dezember, im
Bürgerbüro im Rathaus sowie der Bundhand-

lung Wortgewandt für zehn Euro verkauft
wird. Laut einer Pressemitteilung der Stadt
wird es auch noch zwei weitere Kalendervari-
anten in einer kleineren Auflage geben, weil
es auch so viele schöne Fotos auf den Plätzen

zwei und drei gegeben habe. Wer es mit sei-
nem Bild in einen der Kalender geschafft hat
(wie im Uhrzeigersinn von oben links: Tobias
Bosslet, Claudia Hengge, Matthias Gayer und
Horst Niedermüller) erhält einen Kalender.

Kalender mit Mengener Bildern ist fertig 

MENGEN - Das Diakonielädele in der
Mittleren Straße in Mengen ist für
viele Menschen eine wichtige An-
laufstelle. Hier können diejenigen
günstig gebrauchte Kleidung kaufen,
die nicht so viel Geld im Geldbeutel
haben oder die aus Nachhaltigkeits-
und Klimaschutzgründen Wert da-
rauf legen. Hier muss niemand einen
Berechtigungsschein vorzeigen und
jeder bekommt bei Bedarf außerdem
ein offenes Ohr gratis dazu. Seit 1997
kümmert sich ein Team von ehren-
amtlichen Helferinnen darum, dass
der Laden läuft. Das 25-jährige Beste-
hen des Lädeles ist nun in einer klei-
nen Feierstunde im evangelischen
Gemeindesaal gewürdigt worden.

Dass es das Diakonielädele in sei-
ner heutigen Form gibt, geht auf das
Engagement des damaligen Diako-
niekreises und die Initiative von Ger-
da Knoch und Martha Lichtenberger
zurück. Sie hatten den damals einzi-
gen Laden in Biberach besucht, die
Idee für großartig empfunden und
schon wenige Tage später passende
Räume in der Hauptstraße in Men-
gen gefunden. Mag am Anfang auch
die Sorge gestanden haben, mit dem
Verkauf der Second-Hand-Kleidung
überhaupt Miete und Energiekosten

erwirtschaften zu können, entwickel-
te sich das Lädele schnell zu einem
gut funktionierenden Kleinbetrieb.

Überschüsse wurden stets ge-
spendet, profitiert haben dabei ganz
verschiedene soziale Einrichtungen
im Stadtgebiet. So wurden beispiels-
weise das Essen der Schulmensa der
Astrid-Lindgren-Schule mitfinan-
ziert, die Cajon-Gruppe der Sonnen-
lugeschule oder die Wohnungslo-
senhilfe unterstützt. Allein in den

vergangenen elf Jahren, das hat Dia-
koniepfarrer Peter Schmogro nach-
geschaut, konnten auf diese Weise
232.000 Euro verteilt werden. Auch
Privatpersonen in Notsituationen
oder nach Schicksalsschlägen griff
das Team des Diakonielädeles
schnell und unkompliziert unter die
Arme.

„Mit dieser Arbeit, die von An-
fang an eine ökumenische war, tra-
gen Sie christliches Selbstverständ-

nis in den Alltag“, sprach Pfarrer
Schmogro die Ehrenamtlichen di-
rekt an. Schließlich werde durch die-
ses Engagement gleich doppelt ge-
holfen: denen, die Kleidung günstig
kaufen können, und denen, die die
Gewinne als Spenden erhalten. Men-
gens Hauptamtsleiterin Sabine Re-
ger fügte dem noch eine weitere Di-
mension hinzu: „Auch, wer Kleider
zum Lädele bringt, bekommt ein gu-
tes Gefühl“, sagte sie. Statt eines
schlechten Gewissens über einen
Fehlkauf oder anderes Aussortieren
könne man sich freuen, weil die Klei-
dungsstücke von anderen gern getra-
gen werden.

Für Reger gehört zum Erfolgsre-
zept des Lädeles auch, dass jeder
dort einkaufen kann und Bedürftige
dort wie alle anderen als Kunden ge-
sehen werden. „Würden die Klei-
dungsstücke einfach verteilt und
verschenkt, hätten sie etwas von Al-
mosen“, findet sie. „Weil im Laden
aber die günstigen Preise für alle gel-
ten, behalten alle ihr Selbstwertge-
fühl und ihre Würde.“

Der Blick in die Vergangenheit
zeigt, dass das Lädele-Team auch
schwierigere Zeiten durchmachen
musste. Das wohl einschneidendste
Ereignis geschah im März 2015. Im
Dachgeschoss des Gebäudes in der

Mittleren Straße, in dessen Erdge-
schoss das Lädele auch heute noch
untergebracht ist, brach ein Feuer
aus. Nur durch das schnelle Reagie-
ren einer Zeitungsausträgerin verlie-
ßen die Bewohner das brennende
Haus rechtzeitig und die Feuerwehr
konnte ein Übergreifen der Flam-
men auf andere Gebäude verhin-
dern. Die Ladenräume waren den-
noch unnutzbar geworden. Während
der knapp einjährigen Zwangspause
improvisierte das Team, machte das
evangelische Pfarrhaus zur Waren-
annahme, den ehemaligen Kinder-
garten zum Lager und organisierte
Sonderverkäufe.

In dieser Zeit formierte sich auch
das Leitungsteam neu. Gerda Knoch,
die sich 18 Jahre lang nahezu täglich
um das Projekt gekümmert und da-
für auch die Verdienstmedaille der
Stadt Mengen erhalten hatte, zog sich
zurück. Mehr Verantwortung über-
nahmen künftig Anita Klawitter, Ma-
ria Uhl, Silvia Kremsner und Doris
Dreher, die sich immer um die schö-
ne Gestaltung des Schaufensters
kümmert. Insgesamt sind es heute 19
Frauen, die regelmäßig im Laden ste-
hen und stets auch Zeit für Gesprä-
che mit den Kunden haben. „Manche
kommen nur zum Reden vorbei“,
sagt Maria Uhl. „Aber das ist genauso

wichtig wie vernünftige Kleidung.“
Ihr gefällt vor allem, dass es nach wie
vor einen engen Kontakt zu den
Schulen im Stadtgebiet gibt. „Fällt
dort einem Lehrer oder einer Lehre-
rin auf, dass ein Kind keine Winter-
schuhe oder keine dicke Jacke hat,
kommen sie mit den Schülern ganz
unkompliziert bei uns vorbei.“

Pfarrerin Heidrun Stocker betont
auch, wie froh sie ist, dass der Dia-
konieladen die Corona-Pandemie
überstanden hat. „Gerade in Zeiten,
in denen alles teurer wird und viele
sich um die Zukunft sorgen, brau-
chen wir solche Angebote“, sagt sie.
Nicht zuletzt merke man auch, dass
verstärkt Kunden ins Lädele kom-
men, die aus Nachhaltigkeitsgrün-
den Second-Hand-Kleidung erwer-
ben wollen. „Es wird also auch ein
wichtiger Beitrag zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit Res-
sourcen geleistet.“

Selbstwertgefühl und gutes Gewissen gibt es gratis dazu

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Peter Schmogro, Diakoniepfarrer in Biberach, und Pfarrerin Heidrun Stocker
(hinten) gratulieren drei Frauen stellvertretend für das ganze Team zu 25 Jahren
Diakonielädele (v.l.): Maria Uhl, Silvia Kremsner und Anita Klawitter. 
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Wer sich selbst vom Angebot des
Diakonielädeles überzeugen oder
dort Kleiderspenden abgeben
möchte, kann dies zu folgenden
Öffnungszeiten tun: dienstags,
mittwochs und freitag jeweils von
15 bis 18 Uhr sowie samstags von
9 bis 11 Uhr.

Seit 25 Jahren verkauft das Diakonielädele in Mengen gebrauchte Kleidung und unterstützt mit den Gewinnen soziale Projekte

Mengener Albvereins-
Senioren-Treffen im Advent
MENGEN (sz) - Die Albvereins-
Senioren Mengen treffen sich dieses
Mal am Freitag, 9. Dezember, ab
15.30 Uhr im Gasthaus „Sonne“ zu
netten Gesprächen beim Advents-
hock. Philipp Käppeler freut sich
auf das Treffen.

Adventsmusik mit Harfen-
Gruppe in der Pauluskirche
MENGEN (sz) – Die evangelische
Kirchengemeinde Mengen lädt für
den kommenden Samstag, 10. De-
zember, zu einer Adventsmusik in
die Pauluskirche in der Zeppelin-
straße ein. Um 16 Uhr gibt es Musik
von einer Veeh-Harfen-Gruppe
sowie Orgel, Gesang und besinn-
liche Texte. Der Eintritt ist frei.

Fahrt zum Weihnachtsmarkt
Stuttgart
MENGEN (sz) - Dieses Jahr fahren
die beiden Ortsgruppen Mengen
und Herbertingen des Schwäbi-
schen Albvereins am Samstag, 10.
Dezember, mit dem Zug nach Stutt-
gart zum Weihnachtsmarkt. Treffen
ist um 9.15 Uhr am Bahnhof in Men-
gen, in Herbertingen um 9.10 Uhr
am Bahnhof. Wegen dem recht-
zeitigen Kauf der Fahrkarte ist eine
Anmeldung bis Freitag, 9. Dezem-
ber, bei den beiden Organisato-
rinnen Andrea Schuler, Telefon
07572/766 50 34, oder Maria Beck,
Telefon 07572/30 68, erforderlich.

Kurz berichtet
●

MENGEN (sz) - Ein Jahreskonzert,
das keine Wünsche offen gelassen
hat – mit Musikern und einem Diri-
genten in Höchstform. Mit diesem
Satz kann das Jahreskonzert der
Stadtkapelle Mengen am vergange-
nen Samstag wohl am besten zusam-
mengefasst werden. Über 400 Besu-
cher konnten sich heuer zum ersten
Mal im Bürgerhaus Ennetach von der
hohen musikalischen Qualität der
Stadtkapelle Mengen überzeugen. 

„Unsere anfängliche Skepsis ge-
genüber dem Bürgerhaus und seinem
Platzangebot und der Hallenakustik
ist am Konzertabend schnell verflo-
gen, denn es hat sich gezeigt, dass das
Bürgerhaus in jeglicher Hinsicht ein
Glücksgriff war. Alle Gäste hatten
Platz und konnten einen perfekten
Konzertabend genießen“, resümierte
der Vorsitzende Klaus Voggel.

Den Beginn des Konzertabends
machten unter der Leitung von Da-
niela Schleifer wie immer die rund
30 Musiker der vereinseigenen Ju-
gendkapelle, der JuKaMe. Charmant
moderiert von Julia Rometsch zeigte

die eine überaus motivierte Jugend
mit viel Hingabe zu dem Marsch
„U.S. Field Artillery“, dem Solo-
Querflötenstück „Little Girl from
Trinidad“ und „Rockin Juniors“, dass
sie musikalisch hörbar deutliche
Fortschritte gemacht hat. 

Ein bestens aufgelegter Modera-
tor Markus Haile führte als Nachfol-
ger von Hubert Rochow zum ersten
Mal mit viel Humor und versiertem
Hintergrundwissen durch den zwei-
ten Teil. In diesem nahmen die 70
Musiker der Stadtkapelle auf der
Bühne Platz. Dirigent Ralf Uhl be-
wies mit seiner Stückauswahl ein
überaus gutes Händchen. 

Den Auftakt machte aus seiner ei-
genen Feder die Konzertpolka „Stei-
seif“. In der Frühphase der Corona-
Pandemie 2020 geschrieben, ist de-
ren Titel eine Verballhornung der
englischen Redewendung „stay sa-
fe“, was so viel wie „bleib gesund“
bedeutet. Alle Freunde der Marsch-
musik kamen mit dem Armeemarsch
„Militärmarsch Nr. 1“ von Franz
Schubert voll auf ihre Kosten. Darin

bewiesen die Stadtmusiker, dass in
der Marschmusik eine große Quali-
tät der Kapelle liegt. Mit den „Songs
from the Catskills“ zeigten die Musi-
ker ein musikalisches Spannungsfeld
aus heiteren Tänzen, schwermütigen
Balladen und einem pathetischen
Streifzug durch beeindruckende
Landschaften auf, den Catskill
Mountains in den USA.

„And then the ocean glows“ ist ein
musikalisches Klanggemälde zu ei-
nem abwechslungsreichen Tag an
der japanischen Küste. Den Musi-
kern kann darin eine sehr gute dyna-
mische Umsetzung und Intonation
und ein überaus diszipliniertes und
routiniertes Zusammenspiel attes-
tiert werden, angetrieben und ge-
führt von einem motivierenden Diri-
genten, der mit seinem extrovertier-
ten Dirigat ohne Noten die Zügel je-
derzeit sicher im Griff hatte.

Dass die Stadtmusiker auch Film,-
Rock- und Popmusikmetier locker in-
terpretieren können, zeigten sie ab-
schließend mit der Disney-Filmmu-
sik aus „Hercules“, einem Medley der

legendären Rockband „Toto“ und der
Guten-Laune-Popmusik von Mika.

Dirigent Ralf Uhl zeigte sich nach
dem Konzert von den Leistungen sei-
ner Musiker sichtlich zufrieden:
„Wir sind auf dem richtigen Weg und
ich freue mich, dass wir diesen auch

weiterhin gemeinsam gehen werden.
Meine Musiker haben trotz der ver-
gangenen Jahre, in der das Musizie-
ren und gemeinsame Proben über
lange Zeit nicht möglich war, heute
Höchstleistungen gezeigt und sich
mit einem in allen Facetten überaus

gelungenen Jahreskonzert zurückge-
meldet.“ 

Dieser Meinung waren auch die
vielen Zuhörer im Saal, würdigten
sie doch die Leistungen der Stadtka-
pelle mit lang anhaltendem stehen-
den Applaus.

Musiker und Dirigent überzeugen mit Höchstleistungen
Stadtkapelle Mengen meldet sich mit stimmungsvollem Jahreskonzert zurück 

Viel Applaus erhalten die Musiker der Stadtkapelle Mengen nach dem Jahreskonzert. FOTO: MARKUS HAILE


